
Mit Absicht en WI1r 1n diese Dokumentation
Dokumentation Concilium uch die Haltung der Marxisten un! der modernen

Bürger Amerikas aufgenommen. Hier fallt auf, daß
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats ihr Begräbnisritus sich VOLI Sanz anderen Hinter-

gründen strukturiert als be1 den großen traditio-
Nıchtchristliche nellen Religionen. Das geht schon aAus der MOY-

SCZEHMCE hervor, be1 der eigentlich lediglichBegräbnisriten darum geht, das terben des Menschen uch für
den Geschäftsmann rentabel machen. Bedenkt
INall, daß der Amer1ikaner für se1in egräbnis dop
pelt 1el eld ausg1bt wl1e für die Yrztliche Be-FEinleitung
treuung se1ines Lebens, s1ieht INan, da diese ÜC-

Wer ein Standardwerk über Begräbnisriten T matische Ausbeutung der menschlichen Irauer in
die Arbeit VO R.W. Habenstein un: VM ba= wirtscha:  icher Hinsicht nicht erfolglos geblieben
MCCIS, Funeral ( ustoms 'Ihe ON Over (Mil- ist. Irotzdem kann uch ein Blick auf diese
waukee 1900 uch a oberflächlich eingesehen « Totensorge» den Bearbeitern des christlichen Be-
hat, der wird verstehen, daß 1ne Dokumentation gräbnisritus wertvolle Hinweise auf den Hinter-
WwI1e diese nıcht den Ehrgei1z en kann, uch 1Ur grund verschaflen, VOLT dem der moderne Mensch
annähernd vollständig se1n. Das ist übrigens ansprechbar se1n sche1int.
für ein Liturgieheft, in dem ein Weg 7AUhE Erneue- Um uns objektiv wI1ie möglich ber das 1N-
Iuns des Begräbnisritus gesucht WIird, uch keines- formieren, W as in den verschiedenen rupplerun-
WCSS nötig. Dagegen sollte ine solche Dokumen- DZCH beim Begräbnis geschieht, en WIr u1ls mMit
tation elfen, die Relativität mancher Einzelhe1i- vier Fragen qualifizierte Vertreter dieser Grup
ten des geltenden christlichen Begräbnisritus C1L- pen gewandt
kennen. Seine Gegenüberstellung mit Rıten unı a Was gveschle be1 Ihnen heute, wenn 11a
Bräuchen anderer Religionen zeigt cehr bald, daß einem Verstorbenen die letzte Ehre erwelsen will?
bestimmte Formen des christlichen Begräbnisritus Za 1bt mehrere Riten, die uch die Möglich-
mM1t Volkstraditionen, gewissen Auffassungen VO elt bestimmter Improvisation geben, oder ist
Hygiene und einer allgemeinmenschlichen Ehr- bei Ihnen das Begräbnisritua. ein geschlossenes
furcht VOTL dem Lod zusammenhängen und mit un statisches Schema ?
dem erfahrenen Unvermögen, das Leben geliebter up: die w1e S1e den Verstorbenen die
Menschen festzuhalten, se1 denn 1m christlıiıchen letzte Ehre erweisen, bestimmte Vorstellungen
Glauben die Auferstehung. Be1 der uC nach VO 'Lod un eventuellem Weiterleben anr
einer VO. un ganz zeitgemäßen ofrm des Be- Ist be1 Ihnen 1ne Tendenz erkennbar, beste-
gyräbnisritus wird LA  w gegenüber bestimmten hende Begräbnisriten erneuern ”
KEinzelheiten dieses Rıtus ine freiere ng —- Die Antworten auf diese Fragen bilden den
nehmen und vielleicht in anderen Religionen wefrfTrt- Kern der folgenden Dokumentation.
volle Elemente finden, die einem geschmeidigen Übersetzt VOLl Dr. Heinrich A, MertensGrundritus als Varlanten eingefügtwerden können.

Ende des Menschen ist. Die w1e die Leiche
behandelt wWIird, äng natürlich mit der Auffas-Jacobus TITheuws
SuN der betroffenen ruppe VO Fortbestand der
«Seele» INalso mit ihrer Auffassung VOINTod und Begräbnis Natur und Zusammensetzung des menschlichen

1in Afrıka Lebewesens, VO der KExistenz einer «Totenwelt»
USW. Am Rande se1 vermerkt, daß solche mehr
oder weniger SCIL Vorstelungen VO  a einem We1-
terbestand nach dem Tode nicht den Gedanken der

Die oroße Vielfalt VO  D Riten, die ein afriıkanisches Unster  chkeit einschließen. Die Art des Begräb-
Begräbnis begleiten, zeigen, daß jedes Hinsche!1- nIsSses 1St 7zudem abhängig VO gesellschaftlichen
den die Gemeinschaft angeht. S1e zeigen Rang, VO Geschlecht, VO er des Verstorbe-
auch, daß der Tod für den Afrikaner nıcht das nen, überhaupt VO aNzcCh Zavilisations- un
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